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Lawinenſtürze. Beſonders in Tyrol hat der außerordentliche Schnee⸗ 
fall (der Schnee liegt dort durchſchnittlich 8-10 Fuß hoch) bereits 
feine Opfer gefordert. Der Verkehr auf der Elſenbahn zwiſchen 
Innsbruck und Brenner mußte bie auf Weiteres eingeſtellt werden. 
Die Züge jenfeits des Brenners verkehren nur von Sterzing nach 
Süden und zurück. Die Beförderung der Belefe, Zeitungen zr, 
geſchlehg durch Eſtafetten. 

— Gutem Vernebmen nach iſt der über die Hinterlaſſenſchaft 
des Kalſers Max zwiſchen den Bevollmächtigten des öſterreichſchen 
und belgiſchen Hofes abgeſchloſſene Vertrag jetzt beiderſettig ratiſi⸗ 
zirt worden. Die Katſerin Charlotte, reſp. ihre Vormundſchaft jo- 
wohl leiſtet auf die Erbſchaft als auf die in den Ehepakten bedun⸗ 
genen Wittwenbezüge Verzicht, bleibt dagegen aber auch von jeder 
Haftung für die auf dem Nachlaſſe etwa ruhenden Verpflichtungen 
entbunden. 

Paris, 26. Dezember. Das italleniſche Minifterium ft 
noch nicht gebildet und da das Parlament dis zum 7. Januar ver- 
tagt iſt, jo ſcheint ſich General Menabrea nicht zu überellen. Die 
Haupiſchwterigkett für ihn iſt, einen geeigneten Nachfolger für 
Gualterio, als Miniſter des Innern, zu finden, Hier ſchmelchelt 
man ſich in Kreiſen, welche den Inſplrationen des Miniſters des 
Ueuferen zugänglich find, daß General Menabrea nach Neubildung 
der Regierung von feiner Entſchlleßung, die Zinſen des übernom- 
menen römtſchen Schuldenthetles nicht ferner zahlen zu wollen, 
noch zurückkommen werde, da — und dies iſt echt franzöſtſch und 
echt gouvernemental! — dieſe Verbindlichkeit, die Zahlung einſtellen 
zu wollen, vom Mintſter-Präſtdenten ja nur mündlich und nur vor 
dem Parlamente eingegangen worden jet. Sicher iſt freilich, daß 
der General ſeine Abſicht der franzöfifchen Regierung noch in keiner 
Welſe offiziell mitgethellt bat, jo daß dieſe auch nicht im Stande 
war, offijiel gegen ſolchen Entſchluß vorzugehen, wenn es auch 
andererſeits feſtſteht, daß ſofort nach Bekanntwerden jener Acuße⸗ 
rung im Florentiner Parlamente, Baron Malaret auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege die Weiſung erhielt, nichts unverſucht zu laſſen, um 
das Florentiner Kabinet von dieſer Entſchlteßung zurückzubringen. 
Da ſich aber bei dieſer Gelegenheit abermals berausgeftellt hat, 
wie wenig der einſt jo berühmte September-⸗Vertrag geeignet iſt, 
ſet es Frankreich, fei es Stalien ſicher zu ſtellen, ſo iſt es be⸗ 
greiflich, daß der Wunſch hier immer reger wird, ihn durch eln 
anderweites internationales Abkommen erſetzt zu ſehen, dem die 
Mitwirkung der europätſchen Mächte eine ganz beſondere Sanktlon 
verleihen ſolle. Wie wenig aber dieje ftanzöſiſchen Wünſche Aus⸗ 
ſicht haben, außerbalb Parts Unterſtütung zu finden, zeigt der 
bisherige Berlauf der Konferenz-Angelegenheit auf ſehr unzwel⸗ 
deutige Weije. x 

— Daß gleichzeitig auch hier wieder kriegeriſche Gerüchte und 
Rüſtungs⸗Nachrichten auftauchen, darf wohl zum Theil auf Rech⸗ 
nung der Militär-Debatte und deren Echo's geſetzt werden. Den- 
noch ſind die folgenden Einzelheiten nicht ohne Intereſſe, beſonders 
weil fie zuverläſſig und konttolirt find. So verſucht man jetzt im 
Lager von Chalons ein vervollkommnetes Cbaſſepotgewehr, das in 
Büchſenform den Chaſſeur-Batalllonen übergeben werden ſoll. Man 
rühmt namentlich ſeine große Tragfäbigkelt. Ebenſo probirt jetzt 
der General Leboeuf, Adjutant des Kaifers, in des letzteren beſon⸗ 
derem Auftrage eine neue Kanone, deren Erfinder ein Militär- 
Wundarzt, Namens Nosl aus Nancy, iſt. Derſelbe hatte zunächſt 
die Reſultate der von ihm angeſtellten Verſuche in einer Denkſchrift 
dem Marſchall Bazaine und dieſer fie direkt dem Kalſer übermittelt. 
Die Schnelligkeit des Schuſſes ſoll dem Feuern des Chaſſepotgewehrs 
faſt ganz gleich fein. 

— Als geſtern Nachmittag der Kalſer mit der Katjerin einen 
Spaziergang durch die Champs Elyſés machte, rief ein Mann, der 
am Eingange des Tutlerteengartens ſtand: „Es lebe die Einheit 
Italiens!" Alsbald ſtürzten ſich acht Mouchards in Ctvll auf den 
Italiener, der den Schrei ausgeſtoßen, um ihn zu verhaften. Der 
Katſer, als er dies ſab, befahl jedoch, den Mann augenblicklich 
fretzulaſſen, worauf die umſtehende Menge ein begeiſtertes Vive 
l’Empereur anſtimmte. 

N — Karl Dollfus erörtert im „Temps“ die Frage, welche Si⸗ 
tuation für Frankreich die beſſere jet, die, obne Alllanzen 1,200,000 
Mann, oder die, mit Alltanzen 600,000 Mann ins Feld ſtellen 
iu können. Im Lande ſelbſt werde Niemand über die Wahl im 
Zweifel ſein, allein die Regierung habe ſich für eine Politik ent- 
ſchteden, durch welche ſie auf allen möglichen Umwegen zur Iſolt- 
rung geführt ſei. Nicht ein einziger wahrſcheinlicher Alltirter ſet 
am Geſichtskreiſe zu erſpähen. Den letzten habe das „Jamais« 
des Herrn Rouber weggeblaſen. Italien würde ſich im Falle eines 
anderweitig ausgebrochenen Krieges nach der Seite wenden, wohin 
es jeine Jatereſſen rufen, d. d. gegen die franzöſiſche Intervention. 
„Auf Preußen“, beißt es weiter, „tönnen wir nicht zählen auf 
Deulſchland können wir nicht zählen, dem wir, in Ermangelung 
von Beſſerem oder Schlimmerem, nur die Zweideutigkeiten, die Un⸗ 
gewißhetten und den Argwohn unſerer Poltttk entgegenſtellen. Auf. 

efterreih können wir auch nicht zäblen, deſſen Regierung ſeben 
würde, wenn ſie ſich für uns entſchlede, wie unvermeidlich der Reſt 
ihrer germaniſchen Bevölkerung ſich von ihr trennte. Auf Ruß- 
land können wir nicht zählen, deſſen Anſichten von den unſerigen 
abweichen, ſowohl was Italien als was den Orient anbelangt. 
Wir können auch endlich nicht auf das proteſlantiſche England zäh⸗ 
len, das ſich vielleicht an einem Konflikte, in welchen wit verwickelt 
wären, thätig betbeiligen, das aber, jedenfalls uns gegenüber, in 
übelwollender Neutralität verbarren würde. Auf wen und auf 
was ſollen wir aljo zählen? Auf uns und die allgemelne Wehr⸗ 
baftigkett der Nation. Aber einestheil⸗ läßt ſich dieſe Wehrhaftig⸗ 
keit nicht improviſiren, denn das neue Militärgeſetz würde erſt nach 
Ablauf von ſechs Jahren die Fülle feiner Segnungen über uns 


deſſen Ausgang vor einem franzöſiſchen Gerichte und bei der Schwie⸗ 
rigkeit des Nachweiſes, daß die Havarie durch mangelhafte Be- 
ſchaffenheit des Materials oder durch ſchlechte Arbeit oder durch 
fehlerhafte Konftruftion bedingt ſel (die drei im Kontrakte vorge⸗ 
ſehenen Hafts bedingungen), immerhin höchſt zweifelhaft iſt. Die 
Reparatur der Maſten erfolgt demnach auf preußiſche Koſten in 
Plymouth. Die Anfertigung derſelben iſt den Schiffsbauern Sa- 
muda, Brothers daſelbſt übertragen. Die Reparatur ſoll im Laufe 
des Winters beendet werden, jo daß der „Friedrich Carl“ im näch⸗ 
ſten Ftüblahre unſere Kriegsmarine verſtärken wird. Nachdem zu 
der bei Armand in Bordeaux gemachten Erfahrung auch noch dieſe 
neue getreten iſt, bürfte unſere Martne-Verwaltung auf weitere 
Beſtellungen auf feanzöfligen Werften verzichten und künftig den 
engliſchen Schiffsbauern den Vorzug geben.“ 

— Die ortentaliſche Frage tritt je mehr und mehr in den 
Vordergrund. Man will wiſſen, der franzöſiſche General-Konſul 
in Bukareſt babe eigenthümliche Aeußerungen fallen laſſen. Er 
babe dem Fürſten Karl oder deſſen Regierung in dringender Wetſe 
Vorſicht angerathen. Es könnten bedeutſame Verwicklungen ein- 
treten, und Rumänten tyäte daher wohl daran, wenn es Oeſterreich 
keine Schwierigkeiten bereiten wollte. So wird erzählt und es iſt 
daraus erſichtlich, daß Salzburg, wenn fonft nichts, doch jedenfalls 
ein Einperfländniß zwiſchen Frankreich und Oeſterreich in der orien- 
tallſchen Angelegenheit herbeigeführt bat. Auch in Petersburg iſt 
man davon üderzeugt, und Fürſt Gortſchakow macht daraus in den 
ſo eben von ihm veröffentlichten Depeſchen kein Hebl. Die Publi- 
katlon, an und für ſich ohne Präzedens in den Annalen der ruſſt⸗ 
ſchen Diplomatie, was nämlich den Umfang der dem Publikum zur 
Welhnachts-Lektüre übergebenen Aktenſtücke angeht, wird noch immer 
viel beſprochen. Rußlands Wünſche ſind da offener dargelegt, 
als je zuvor. Die verſchiedenen Provinzen der Türkel ſollen ähn⸗ 
lich wie Serbien, Rumänien und Griechenland konſtttutrt, nur 
noch durch Perſonal⸗Unton und Teibutzahluug mit der Pforte ver- 
bunden bleiben, und wenn Aufſtände zur Erreichung dleſes Zieles 
losbrechen, ſo ſoll ſich Niemand einmiſchen, dann werde Alles 
lokaltſirt bleiben und gut verlaufen, d. h. gut und vortheilhaft 
im Intereſſe Rußlands. Dies iſt der rothe Faden, der durch die 
ruſſiſchen Schrifiſtücke geht. Von Intereſſe iſt dabei, daß der 
weſentliche Gedanke der gegenwärtigen ruſſiſchen Regierung, nämlich 
die Befreiung des Schwarzen Meeres zu Gunſten Rußlands von 
den Feſſeln des Parifer Frledens, nirgends ausgeſprochen iſt. Es 
beſtätigt dies die alte Erfahrung, daß, wenn die Diplomaten ſich 
ganz offen hingeben, dies gewiffe Hintergedanken, die alsbaun oft 
die wichtigſten ub ſichten umfafjen, keineswegs ausſchließe. 

— Unterm 7. d. M. hat der Minifter der Medizinal-Ange⸗ 
legenheiten entſchteden, daß, wenn in den neuen Landen ein Apo- 
theker nach den bisher dort beſtandenen geſetzlichen Vorſchriften die 
Staatsprüfung mit Erfolg abjolvirt bat, er nach Lage der gegen- 
wärtigen Geſetzgebung nunmehr auch in dem ganzen Staate Preu- 
ßen als approbirter Apotheker zu erachten iſt und demnach die 
Berechtigung zum ſelbſiſtändigen Betriebe der Apotbekerkunſt in dem 
ganzen Umfange des preußiſchen Staates beſitzt. Hiernach kann er 
überall in dem letzteren eine Apotheke erwerben. 

— Die ſüddeutſchen Partikulariſten erheben bekanntlich ein 
gewaltiges Klagegeſchrei darüber, daß durch den Prager Frieden 
Oeſterreich, der erſte deutſche Staat aus dem Verbande des ge- 
meinſamen Vaterlandes berausgeworfen jet. Wie unſinnig ſolchts 
Geſchret iſt, wie wenig deutſchen Beruf Oeſterreich hat, davon hier 
wieder ein Betſpiel. Die öſterreichiſche Regierung iſt auf das 
Drängen der Signort eben daran, Südtprol eine eigene italteniſche 
Statthalterei zu geben; das iſt natürlich nur das Vorſpiel zur 
Lostrennung des Landes und zum Abfall an Itallen. Hier iſt der 
Unterſchled zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten: Oeſterreich 
verwelſcht deutſches Land und Preußen germanifirt Polen. 

Aus Thüringen, 24. Dezember. Alle Verhältnifje der 
verſchledenen thuringiſchen Kleinftaaten find ſo kleinlicher Art, und 
dle Landſtriche der einzelnen Fürſtenthümer liegen dabei ſo bunt 
durch einander, daß man es nur immer als einen böͤchſt erfreu⸗ 
lichen Fortſchritt bezeichnen kann, wenn letzt almälig ein Anfang 
zu ihrer größeren Vereinfachung gemacht wird. Als ſolchen darf 
man auch mit Recht bezeichnen, daß jetzt endlich die ſchon ſo lange 
gewünſchte Vereinigung des ſachſen-gothalſchen Appellattonsgerichtes 
zu Gotha mit dem ſachſen - welmariſchen Appellationsgerichte zu 
Elſenach, nach längeren Vereinbarungen zwiſchen beiden Regierun- 
gen, zu Stande gekommen if. Das für beide Länder künftig ge⸗ 
meinſame Appellationsgericht ſoll zu Eiſenach ſeinen Sitz baben 
und aus einer verhältniß mäßigen Zahl vonwelmariſchen und gothalſchen 
Appellatlonsräthen beſteden. Durch dieſe Vereinbarung eiſpart 
nicht blos jeder Einz Iſtaat eine Summe von 8. — 10,000 Tolr. 
jährlich, ſondern das Gerlchtsverfahren ſelbſt wird auch weſentlich 
dadurch erleichtert. Es ſind nämlich verſchledene Ortſchaften, 3. B 
der wichtige Induſtrieort Ruhla mit ca. 4000 Einwohnern, vor- 
handen, dle zur Hälfte zu Weimar, zur anderen Hälfte aber zu 
Gotha gehören, und der Rechtsweg wurde bisher dadurch ungemein 
erſchwert, daß die Rechtsſachen von dort bei zwei ganz von ein- 
ander getrennten Appellatlonsgerichten betrieben werden mußten. 
Jetzt, da der Anfang zu einer ſolchen Zuſammenlegung verſchleden⸗ 
ſtaatlicher Behörden erſt einmal gemacht wurde, werden auch vor 
aus ſichtlich noch mehrere derartige Maßregeln bald nachfolgen. 
Alles dies find wohlthätige Folgen der Ereigniſſe des Jahres 1866, 
welche die thüringiſchen Kleinſtaaten ganz gebieterijch zu derartigen 
Maßregeln zwingen, da ohnehin ihre Finanzen nicht mehr beſtehen 


konnten. 
s Auslaud. 

Wien, 26. Dezember. Aus den Alpengegenden Oeſter⸗ 
reichs kommen immer neue Berichte über Schnetverwehungen und 


Geneigte Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ für 
das 1. Quartal 1868 wolle man auswärts bei der nächſten 
Poſtanſtalt möglichſt frühzeitig machen. Der Pränumerations⸗ 
preis beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen nnd Deutſch⸗ 
land 1 Thlr. 5 Sgr.; in den bekannten hieſigen Expeditionen 
vierteljährlich 1 Thlr., monatlich 10 Sgr. 


Unſere Wunſche für Stettin. 

Wenn ſchon der Zuſtand unſerer Provinz uns mannigfachen 
Anlaß zu Wünſchen gab, ſo noch mehr der Zuſtand unſerer Vater⸗ 
ſtadt, Stettin. Noch mehr als das Land haben dle Städte unſerer 
ackerbauenden Provinzen von den letzten Jahren zu leiden gehabt, 
und leider, wir dürfen dies nicht verkennen, zum Theil nicht ohne 
sigme Schuld. Auch für Stettin gilt dieſer Satz und es wird 
darauf ankommen, die etwalgen Schäden offen und ehrlich darzu⸗ 
legen, um eine Heilung: für das Uebel möglich zu machen. 

Was zunächſt die Lage der Grundbeſiher betrifft, fo ſind vie 
Zuſtände derſelben in der Stadt noch trauriger, als auf dem 
Lande. Füe die Städte giebt es ja Feine Landſchaft, welche Pfand⸗ 
briefe bis auf die Hälfte oder zwei Drittel des Werthes ausgeben 
könnte; hier ſind die ganzen Hypotheken kündbar; hier macht ſich 
die Aufhebung der Wuchergeſetze daher auch ganz anders fühlbar, 
als auf dein Lande. Ueberdies iſt der Städter viel beweglicher 
und für Anlage des Geldes in Aktien- Unternehmungen aller Art 
geneigter, als der dem Verkehre ferner ſtehende Landmann. 924 
in den Städten iſt daber auch die Kündigung der Hypotheken 72 
häufiger, iſt die Noth der Grundbeſitzer viel größer geweſen, 10 

auf dem Lande, und beginnen die Subhaſtationen ſich bereite 4 
mehren. In Stettin namentlich baben die Stadtverordneten 1 
man ſollte es kaum für möglich halten — diefe Noth noch Ali 
lich geſteigert. Auf Beſchluß der Stadtverordneten ſind ir 
den Grundbefigern Stettins bei einem Feuerkaſſenwerthe von 1 14 
Milltonen Thalern über eine Viertel Million Thaler Hypo A 
Seitens der Sparkaſſe gerade in dieſer ſchlimmen Zeit ae 
Mochte man mit dieſen Kündigungen vorgehen, wann man ra 
aber zu einer Zeit vorgeben, mie die jetzige, das iſt ein Fehler, 
der den berbſten Tadel verdient, und beweiſ't unſerer Anſicht nach, 
daß die Herren National-Delonomen unter unſern Stadtverordne⸗ 
ten, entweder nicht befähigt, oder nicht Willens find, dem Wohle 
der Stettiner Bürger die genügende Fürſorge und Rückſicht zu 
widmen und mehr tbeoretiſche Prinzipien reiten, als einen Blick 

für die praktiſchen Bedürfnifje unſerer Stadt beſitzen. Wir wün⸗ 


Auch der Handeleffand ſſt in letzter Zeit in raf 
Noth geweſen. Seit dem däniſchen Kriege haben ſich mehrere 
Handelszweige ganz von Stettin weggezogen, und andere Bahnen 
eingefchlagen. Der Handel Stettins lahmt und krankt. Mehrfache 
große Konkurſe, deren Namen wir nicht zu nennen brauchen, ha- 
ben den Kredit der Stettiner weſentlich erſchüttert und Stettin in 
eine gefährliche Lage gebracht. Bereits ziehen ſich mehre vermö- 
gende Firmen aus Stettin zurück und ſiedeln nach Berlin über. 
Die Stadt bat es bier freilich an Fürſorge nicht fehlen laſſen. 

Von der Regterung aufgefordert, die Hafenabgaben um die Hälfte 
zu ermäßlgen, bat fie dies Opfer gebracht und den Ausfall nicht 
dem Handelsſtande, ſondern den ſaͤmmtlichen Bewohnern Stettins 

aufgebürdet. Die Stadtverordneten, welche der Mehrzahl nach aus 
Kaufleuten beſteben, haben ſich bier als die generöfen und frei- 
gebigen gezeigt, ohne von der Kaufmannſchaft auch nur den gering- 
fen Gegendienft zu fordern. Nicht einmal das Theater iſt dafür 
von der Kaufmannſchaft an die Stadt übergeben. Wir wünſchen, 
daß dies wenigſtens noch nachträglich geſchehe. Die Ermäßigung 
der Hafenabgaben finden wir übrigens in jeder Beziehung gerecht 
fertigt und ſtimmen wir dem Beſchluſſe, der den Ausfall eluſtwel⸗ 
len auf die Stadt übernimmt, vollkommen bei, da das Blühen des 
Handelsſtandes dle weſentliche Bedingung des Stettiner Wohlſtan⸗ 


d Gedelhens bildet. 
a Hoffen . denn, daß ſich der Handel Stettin's bald wieder 


beben werde. Glücklicher Weiſe if die Gefahr des Holſtein-Ka⸗ 
nals, der Hamburg in direkte Verbindung mit der Oſtſee ſetzen 
ſollte, vorerſt noch abgewandt; glücklicher Weiſe iſt Ausſicht vor⸗ 
banden, daß von Altdamm aus eine Bahn über Küſtrin und Lieg⸗ 
nitz nach der böhmiſchen Bahn gebaut werde, die Stettin in 
nächſte Verbindung mit Niederſchleſten und Wien verſetzen wird, 
und iſt alſo Hoffnung vorhanden, daß Stettin durch dieſe Hülfs⸗ 
mittel wieder neue Zweige des Handels heranziehen werde. Wir 
wünſchen, daß dieſe Hoffnungen bereits in nächſter Zeit in reichem 


Maße in Erfüllung geben. 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Dezember. Dem „Alt. Merk.“ ſchreibt man 
aus Danzig: „Jm aufe des vorigen Monate ward in Betreff der 
Davarie, welche die Danzer⸗Ftegatte „Friedrich Carl“ auf der Reife 
von Toulon erlitten, gemeldet, daß die preußſſche Regierung ſich an 
die engliſche gewendet habe mit dem Anſuchen, eine Sachverſtändl⸗ 
gen- Komm iſſion zu ernennen, welche ein Gutachten abgeben follte 
über die Urſachen, welche den Berfuft der beiden Maſten herbei⸗ 
geführt, da die OGeſelſchaft, welche die Fregatte erbaut hat (die 
Sociéts des forges et chantiers de la Méditerranée in La 
Seyne bel Toulon), verpflichtet iſt, die Koſten der Reparatur zu 
tragen, wenn nachgewieſen werden kann, daß fie die Schuld der 
Havarie trägt. Die engliſche Regierung hat indeſſen dem Anſuchen 
Preußens nicht entſprochen, und zwar aus lelcht begreiflichen Grün⸗ 
den. Ein franzöſtſcher Schiffsbauer würde ſchwerlich das Urtheil 
engliſcher Sachverſtändigen als unparteliſch anerkennen wollen. 
Schließlich hat auch die preußlſche Marine-Verwaltung darauf ver⸗ 
nchtet, einen Entſchädigungs⸗Propeß gegen die Etbauer anzuſtellen, 
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ausſchütten, andererfeits würde auch nach beffen vollſtändiger Ver⸗ 
wirklichung dieſes Argument nicht in allen Eventualitäten ausrei- 
chen. In Italien und in Deutſchland engagirt, würden wir uns 
in einer zweideutigen Lage, der der Oeſterreicher vor Sadowa ähn- 
Ja, ſie wäre noch ſchwieriger wegen der ſtets dro⸗ 
henden Ausſicht auf das Hervortreten von Rußland und England. 
Und dann, wenn auch ganz Frankreich auf den Beinen wäre, ſo 
Die Disziplin reicht 

aus, um eine regelmäßige Armee in Marſch zu ſetzen; Bürger 

aber, die man aus dem Stegreif zu Soldaten macht, müſſen eine 

Seele haben. Wo aber wäre in einem ſolchen Kriege die Seele! 

Ohne politiiche Reformen im Innern und nach außen wäre die 

militärſſche Reform nur eine erdrüdende Laſt im Frieden und ein 
unzureſchendes Vertheidigungsmittel im Kriege. 

politiſche Reform zu Stande, jo iſt die milltärtſche Reform über- 
Verbindern wir weder Italten noch Deutſchland an ihrem 
Aue bau, laſſen wir fie des Rechtes fid bedienen, deſſen wir uns 
ſelber bedienen, nach ihrem Gefallen zu leben und ſich zu organi⸗ 
Säen 
wir durch eine offen demokrattſch-liberale Politik Allianzen aus, 
anſtatt Zwietracht auszuſäen; ſtärken wir die Friedens wahrſchein⸗ 


lich, befinden. 


müßte man es auch in Bewegung bringen. 


flüſſig. 
firen. Aendern wir anſtatt unſere Armee, unſere Politik. 


lichkeiten, und wenn dann ein Krieg ausbricht, ſo haben wir eben 
jo wohl den Steg vorbereitet und ſchon lange varher organtſirt. 


Wollen wir aber kraft der @leichgewichtepolitit des Heren Toters 
die weltliche Herrſchaft gegen Italten ſtützen und am Main gegen 


Deutſchland Schildwache ſteben, jo werden wir jo ſehr ins Gleich- 


gewicht kommen, daß Frankreich in der einen und die Gefahr einer 


Koalitlon in der anderen europätſchen Wagſchale liegen wird. Nur 
im Rechte liegt das Gleichgewicht.“ 


Paris, 26. Dezember. Die franzöſiſche Regierung wird 
ſeltſam bedient. Wenn man den „Moniteur Univerfel" und den 
„Moniteur de Soir“ täglich lieſt, fo merkt man nichts von dem 
Gebtäu, das in den Montteurs der verſchledenen Departements den 
biederen Provinzialen verabreicht wird. Als Probe dieſes Fuſel- 
tranfs bringt die „Liberté“ unter der Uaberſchrlft: „Ruf zu den 
Waffen!“ einen Artikel, den das zu Nancy erſcheinende Präfeltur- 
Organ an der Spitze und unmittelbar unter dem Adler mit der 
Kalſerkrone und ausgeſpannten Flügeln bringt. In dieſem Artikel 
des Moniteur de la Meurtbe beißt es: „Vom Rheine bis zur 
Wolga, vom mittelländiſchen bis zum baltiſchen Meere haben ſich 
zablloſe Legionen aufgeſtellt. Geſtützt durch den ſlawiſchen Koloß 
träumen die Völker Germaniens von der Herſtellung eines neuen 
weſtlichen Kalſerreiches. Schon baben fie es zum Theil verwirklicht 
und, mit geſpanntem Obre nach Frankreich borchend, warten ſie in 
drohender Stellung darauf, daß wir ihnen einen Vorwand geben, 
den Kampf zu bepiunen. Sind wir zu dleſem Kampfe bereit? 
Söhne von 89 erheben wir une! Unſere Väter haben gekämpft, 
um die Freiheit und Unabhängigkeit des Vaterlandes zu begründen; 
bewaffnen wir uns, um jeine Größe zu vertheidigen und ihm den 
Rang zu bewahren, von welchem es nicht berabfteigen kann, obne 
daß die ganze Menſchhelt zurückweiche in die Barbarel! Bewaffnen 
wir uns, um Europa die mächtige Ader zu zeigen, welche im Her- 
zen unſerer Vorfahren pulſirte und in dem unſerigen nicht vertrod- 
net iſt! Bewaffnen wir uns, um dle Zukunft der Generationen zu 
ſichern, die uns folgen. Bewaffnen wir uns, um geachtet zu blei- 
ben.“ Es iſt natürlich ſo ſchlimm nicht gemeint: der Herr Präfekt 
will nur dazu beitragen, das Milttärgeſetz durchzubringen; aber 
ſolche Mittel find denn doch ſchlimmer Art. 

— Die Debatte über das Armeegeſetz zieht ſich hinaus und 
die Regierung legt ein ſolches Gewicht auf das Gelingen ihres 
Vorhabens, daß die Majorität nicht den Muth des Widerſtandes 
haben wird. Aus den von der Regierung inſpirtrten Korreſpon— 
denzen gebt deutlich hervor, daß dieſe dem von ihr eingebrachten 
Geſetzvorſchlage eine kriegeriſche Tragweite beilegt, das Land aber 
will entſchleden nichts vom Kriege wiſſen, und darum iſt auch das 
Militärgeſetz nicht beliebt. 

— Wie aus Florenz gemeldet wird, iſt Italten entſchloſſen, 
Frankreich nicht die Zugeſtändniſſe zu machen, die es verlangt. Die 
Konferenz-Unterhandlungen befinden ſich fortwährend in jenem chimä— 
115 Zuſtande, welcher Herrn v. Mouſtler beſonders zu gefallen 

eint. 

— Aus Wien wird gemeldet, daß der ungartſche Landtag und 
der öſterreich ſche Reichs rath nach vollbrachter Bildung eines cislei- 
thaniſchen Minifteriums eine Kundgebung zu Gunſten des Friedens 
machen werden. Die vom Grafen J. Andraſſy jüngſt im Landtage 
geſprochenen Worte haben bier die Erinnerung an Salzburg er- 
weckt, und man würde nicht ungern im franzöſiſchen Publikum hören, 
daß die öſterreichſſchen Völker eben jo wenig als das franzöſiſche 
den Krieg wünſchen. 

— Der Kalſer iſt vor zwei Tagen plötzlich unwohl geworden, 
er hat ſich jedoch raſch erholt und konnte ſich geſtern mit der Kalt- 
ſerin öffentlich zeigen. 

— Pius IX. tat dem Kalſerprinzen ein koſtbares Weih- 
nachtsgeſchenk geſchickt, das ſeiner Zeit Napoleon J. feinem Vor- 
gänger Pius VII. verehrt hatte. 

— Das Gerücht, es wären Befehle nach Toulon geſandt 
zur Verſtärkung der franzöſiſchen Truppen in Civita-Vecchta, iſt in 
Florenz amtlich von hier aus dementirt worden. 


Italien. Die Privilegien des Freihafens von Livorno 
ſollten mit dem 1. Januar 1868 aufhören. Die Regierung bat 
aber geſtattet, daß mehrere derſelben noch drei Jahre fortdauern, 
damit die in den dortigen Magazinen aufgehäuften Waaren ver— 
kauft werden können. 

Aus Athen, 19. Dezember, wird über Marſeille gemeldet, 
der Kalſer von Rußland habe der griechiſchen Reglerung 200,000 
Fres. erlaſſen, als den dritten Theil des Jahreszinſenbetrages, den 
Grtechenland den drei Großmächten als Bürgen der Anleihe von 
1832 ſchuldet. Dieſes Geſchenk ſolle nun zur Unterſtützung der 
kretiſchen Flüchtlinge verwandt werden. 

Türkei. Auf Kreta find die Feindseligkeiten nicht wieder 
erneuert worden, obwohl der Termin des Waffenſtillſtandes bereits 
abgelaufen iſt. Die Regierung läßt den Notbleidenden, ohne Rück⸗ 
ſicht auf ihr polttiſches Glaubensbekenntniß, Unterflügungen aller Art 
zukommen, und dürfte in folder Weife mehr als einen Mißver⸗ 
gnügten für ih gewinnen. Die Inſurrektton beſteht wobl noch, 
wird aber von den der Sache des Aufſtandes ergebenen Blättern 
um jo gewiſſer mit zu grellen Jarben geſchildert, als ſowohl die 


Kommt aber die 


Parteiführer wie die Bevölkerung in ihrer Haltung schwankend ge⸗ 
worden ſind. a 


Pommern. 

Stettin, 29. Dezember. Das Haus der Abgeordneten 
bat ſich bei der Vorberathung des Staatshaushalts-Etats für das 
Jahr 1868 bekanntlich mit dem Vorſchlage der Staatsregierung, 
daß die von den Livil-Staatsdienern nach den Beſtimmungen des 
Penfions-Reglements vom 30. April 1825 und der Allerhöchſten 
Verordnung vom 6. Mat 1867 zu entrichtenden einmaligen und 
fortlaufenden Penflonsbeiträge vom 1. Januar k. J. ab nicht mehr 
erhoben werden, einverſtanden erklärt. In der Vorausſetzung, daß 
dieſer Beſchluß bei der Schlußberatbung des Etats ebenfalls an- 
genommen werden und demnächſt auch die Zuſtimmung des Herren⸗ 
bauſes erhalten wird, bat der Herr Finanz-Miniſter zur Vermei⸗ 
dung der erheblichen Weiterungen, welche für das Rechnungs⸗ und 
Kaſſenweſen damit verbunden jein würden, wenn die von deu am 
2. Januar k. J. zu leiftenden Beſoldungszablungen zur Hebung 
gelangenden Penſionsbeiträge ſpäter zurückgezahlt werden müßten, 
die Köntglichen Regterungen veranlaßt, ſofort anzuordnen, daß von 
den vom 1. Januar k. J. ab zu zahlenden Beſoldungen die 
laufenden Penſtonsbeiträge nicht mehr erhoben und die Zwölftel⸗ 
Beiträge zum Penſionsfonds bei neuen Anſtellungen und von 
Gebaltezulagen, welche vom 1. Januar k. Je. ab erfolgen, 
nicht ferner in Abzug gebracht werden, dabel jedoch ausdrücklich 
vorzubehalten, daß, wenn wider Erwarten der Erlaß der Penfions- 
beiträge noch Anſtand finden ſollte, dieſelben bei der nächſtfolgenden 
Gehalts- oder Penſtonszablung nachträglich zu entrichten ſeien. Der 
Herr Juſtizmintſter bat mittelft Reſketpts vom 26. M. ſämmtliche 
Gerichtsbeborden hiervon in Kenntniß geſetzt, und Diejenigen, von 
denen aus ihren Kaſſen oder Rezepturen Gebaltszahlungen zu lei⸗ 
ſten find, angewieſen, nach denſelden Grundſätzen zu verfahren uud 
demgemäß die erforderlichen Anordnungen unverzüglich zu treffen. 

— Der Gerichts -Aſſeſſor Kähler if zum Kreisrichter in 
Greifswald mit der Funktion an der Kommiſſton zu Grimmen er- 
nannt. — Der Gertchts-Aſſeſſor Kummert iſt aus dem Departe- 
ment des Appellattonsgerichts zu Magdeburg in den Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Cöslin verſetzt. 

— Zu Dammgarten und Semlow im Regierungs- Bezirk 
Stralſund, werden am 1. Januar 1868 kombinirte Telegraphen⸗ 
Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet. 

— Zur Zeit find im dieſſeltigen Kommunalbezirk 584 Häuſer 
mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung verſorgt. 

— Die bei Beadnell geſtrandete Brigg „Johanna“ aus Stral⸗ 
ſund iſt, wie nachträglich gemeldet wird, gänzlich zertrümmert. 

— In den Tagen vom 25. bis inkl. 28. d. M. wurden bier 
an Getreide eingeführt: 274 Wſpl. 15 Schffl. Weizen, 332 
Wſpl. 20 Schffl. doggen, 61 Wſpl. — Schffl. Gerſte, 32 
Wſpl. 19 Saffl. Hafer, 10 Wſpl. 18 Schffl. Erbſen, 8 Wſpl. 
22 Schffl. Kartoffeln. 

— Vorgeſtern Abend find in dem Haufe Grabow Langeſtraße 
Nr. 95 aus einem Schlafzimmer mittelſt Eindrückens elner Benfter- 
ſcheibe ein Deck- und Unterbett, ſowle ein Double-Ueberzteher nebſt 
Beinkleid und Weſte, und von einem an der Oberwiel liegenden 
Kabne durch zwel ſchon pur beſtrafte Spipenben, @ 
und Mönke etwa 1 Centner Tauwerk geſtoblen, welches letztere 
fie für 3 ½ Thlr. bereits verkauft hatten, als man ihrer habhaft 
wurde. 

— In Stelle des Landſchafts⸗Deputirten, Grafen v. War- 
tensleben auf Schwirſen, welcher ſein Amt niedergelegt hat, iſt der 
bisberige Hülfs-Deputirte Spiller auf Königemühl zum Land- 
Ihafts-Deputirten des Flemmingſchen Kreiſes gewählt worden. 

— Die Direktion der Altpommerſchen Provinzial-Hülfokaſſe 
bat den bisherigen Vorſitzenden, General- Landſchafts - Direktor 
v. Köller auf Cantreck, für das Geſchäftsjahr 1868 — 1869 
wiedergewählt. 

— Dem Fräulein Helene Kaſch in Labes iſt die Konzeſſion 
zur Errichtung und Leitung einer Privatſchule und dem jüdiſchen 
Privatlehrer Abraham Cohn die Erlaubniß ertheilt, Kinder jüdi⸗ 
ſcher Eltern in Maſſow in der Religion und in der hebräiſchen 
Sprache zu unterrichten. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 28. Dezember. Das Treibeis auf der Elbe 
iſt ſoweit geſchwunden, daß die Segelſchifffabrt für gefahrlos und 
fret angefehen werden darf. — Am Montag findet die Senatoren- 
wahl für ein kaufmänntſches Mitglied des Senats ſtatt. 

— Der „Hamburger Korreſpondent“ meldet von anſcheinend 
unterrichteter Seite: Die Verhandlungen zwiſchen dem Senate und 
dem Kommandanten der Stadt Altona, General v. Flies, über die 
Ausdehnung der dem letzteren durch Koͤnigl. Ordre übertragenen 
Kommandanturgeſchäfte für die Truppen der biefigen Garntſon 
haben ein beide Theile zufriedenſtellendes Reſultat herbeigeführt, 
indem General v. Fltes die Funktionen des bisherigen Garnijon- 
älteſten Oberſten v. Conta unter Zuflimmung des Senates über- 
nommen hat. Von einer Verletzung der Militärfonvention, welche 
dem Senate das Recht reſervitt, ſeinerſeits einen Stadtkomman⸗ 
danten von Hamburg zu ernennen, kann ſomit nicht die Rede fein, 

Stuttgart, 28. Dezember. Durch Königliche Verordnung 
wird eine aus 50 geiſtlichen und 50 weltlichen Mitgliedern be- 
ſtehende evangeliſche Lande sſpnode errichtet. 

Die im Abgerrdnete nhauſe eingebrachte Regierungsvorlage, 
betreffend die neue Verwal tungsorganſſatlon, beruht auf der brei- 
teſten Grundlage der Sel bſtverwaltung. 

Wien, 28. Dezember. Der Gemeinderath hat in feiner 
geſtrigen Abendſitzung einſtimmig beſchloſſen, dem Frelherrn von 
Beuſt das Ebrenbürgerrecht der Stadt Wien zu erthellen. 

Brüſſel, 28. Dezember. Rogier, der vom Könige den 
Auftrag erbalten hatte, ein neues Knbinet zu bilden, bat dleſen 
Auftrag abgelehnt; jetzt iſt d'Elhoung ne, der Deputirte für Gent, 
zum Könige berufen. 

Paris, 28. Dezember. Ein von Limayrac gezeichneter Ar- 
tikel des „Conſtituttonnel“ tadelt gelegentlich der Beſprechung eines 
Times- Artikels in ſtarken Ausdrücken die Suspendlrung der Zins⸗ 
zahlung für die päpſtliche Schuld ſeitens der italteniſchen Re⸗ 
gierung, zumal dieſe Zinszahlung Gegenſtand eines Vertrages ger 
weſen, der von dem ſtalteniſchen Parlament genehmigt und Ange- 
ſichts ganz Europas unterzeich net wo rden ſei. 

Florenz, 28. Dezember. Wie italleniſche Korreſponden 


. 


rektiſtrt die Gerüchte, welche In Bazug auf den Thell der päpſt⸗ 
lichen Schuld, -der der italteniſchen Reglerung zuge fallen iſt, ver⸗ 
breitet, ſind. Verzinſung der etwa 10 Millionen betragenden, 
rückkaufbaren römischen Rente hat unverzüglich nach Abſchluß der 
Konvention vom 7. Dezember begonnen und keine Unterbrechung 
erlitten. Der nächſte Bälligfeitstermin iſt noch mehre Monate bin. 
Was die feſte Rente betrifft, die ungefähr 7 Millionen beträgt, jo 
batten die Verhandlungen zum Zweck der Uebertragung derſelben 
zur Zeit, als die letzten Ereigniſſe eintraten, noch keinen Abſchluß 
gefunden. Man konne allerdings nicht leugnen, fügt die Kor⸗ 
reſpondenz binzu, daß zwifchen der Theilung der päpſtlichen Schuld 
und der Räumung Roms durch die Franzoſen ein Zuſammenhang 
beſtehe. 

Neapel, 27. Dezember. Von der äußerſten Linken werden 
großartige Demonftrationen zu Ehren Rattazzt'e beabſichtigt; die 
Regierung hat den Bebörden ſtrenge Befehle erthellt, die öffent- 
liche Ordnung dabel aufrecht zu erhalten. 

London, 27. Dezember. Der Staatsſekretär für Oſt⸗ 
Indien, Str Stafford Northeote, hat aus Senafeh vom 13. Dezbr. 
Nachrichten vom Oberſten Merewether erbalten, denen zufolge die 
Expedition einen guten Fortgang hat. Von den in Magdala ge⸗ 
fangen gehaltenen Europäern find vom 11. November Nachrichten 
eingegangen, aus denen hervorgeht, daß dieſelben ſich bei guter 
Gefundpeit befanden und von dem Anrücken der Expedition Kunde 
hatten. Der abyſſiniſche Häuptling Menelek, welcher im Einver- 
nehmen mit dem Volksſtamme der Gallas handelt, befindet ſich im 
Vorrücken, um Magdala anzugreifen. König Theodorus, welcher 
alle eurupätſchen Gefangenen, einige derſelben in Ketten, mit ſich 
führt, iſt nicht weiter als 30 engliſche Meilen von Debra Tabor 
vorgedrungen. 

Dublin, 28. Dezember. Der Martello-Thurm, nahe bei 
Queenstown, {ft von verkleideten, bewaffneten Ltuten angegriffen 
worden, Drei Artileriften, welche die Wache im Thurme hatten, 
wurden überwältigt, Waffen und Munition wurden geraubt. Man 
vermuthet, daß dieſe Leute auf Booten in der Nähe des Thurmes 
gelandet find. — Gegen Sullivan, den Redakteur der „Nation“, 
und gegen andere Perſönlichkelten, ſoll wegen ihrer Bethelligung an 
der Zrauer-Deputation zu Ehren der hingerichteten Fenter eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. 

Madrid, 27. Dezember. Ole bel Eröffnung der Cortes 
verleſene Thronrede Fonftatirt die Ruhe im Innern des König⸗ 
reiches, ſowie nach außen die freundſchaftlichen Beziehungen zu den 
europälſchen Mächten; Spanien habe dem Kalſer Napoleon dle 
moraliſche wie die materielle Mitwirkung zur Unterſtützung des 
Papſtthnms angeboten. Die Regierung verzichtet auf alle außer⸗ 
ordentlichen Hülfsquellen und kündigt Vorlage von Geſetzen über 
den öffentlichen Unterricht und das Gleichgewicht der Ausgabe und 
Einnahme im Budget an. — Die Fraftionsmitglieder der liberalen 
Unton wohnten dem Eröffnungsakte bel. — Die Thronrede iſt von 
der Deputletenkammer ſehr günſtig aufgenommen. Bel der Ber- 
leſung der Rede wurde die Königin wiederholt durch lebhafte Bei- 
falsbezeugungen unterbrochen. 


tſchtes. 


28, Bi sr Auf der 


Sifenbabn- 
Station Köſtritz hat ſich geſtern ein mpferiöfer Vorfall zugetragen. 
An einen dortigen Eiſenbahnbeamten gelangte eine Kiſte, welche in 
Leipzig als Poſtgut aufgegeben und an den betreffenden Elſenbahn⸗ 
Bedienſteten adreſſitt war. Beil Eröffnung der Kiſte fand man in 
derſelben ein todtes Kind mit einem Myrtenkranze auf dem Kopfe 
und 5 Thlr. In einem beigelegten offenen Briefe obne Unter⸗ 
ſchrift wurde die Bitte ausgeſprochen, dem Kinde in Köſtritz ein 
ehrliches Begräbniß auf dem dortigen Frtedhofe zu gewähren. 
Die hieſige Staats- Anwaltſchaft und ſtädtiſche Polizei - Direktion 
wurden ſofort telegraphiſch von dem Vorfalle in Keuntniß geſetzt, 
und es find Recherchen eingeleitet, um feſtzuſtellen, ob bier ein 
Verbrechen vorliegt. 


SD p r rr 
Börſen⸗Berichte. 2 
Berlin, 28. Dezember. Weizen loco preishaltend, Termine weſent, 
lich höher. Gekünd. 1000 Ctr. Von Roggen auf Termine waren heut. 
namentlich die entfernten Sichten beliebt und zogen im Preiſe um ca. Y 

Rg pr. Wipl. an, eben fo auch nahe Lieferung, welche aber durch fortge 

ſetzte Anmeldungen, die uncoulanter Aufnahme begegneten, ſchließlich ge 

drückt wurde und nur ca. %, 9% höher als geſtern iſt. Disponible Waare 
in den beſſeren Qualitäten leichter zu placiren. Gek. 18,000 Ctr. 

Hafer Termine feſter. Gek. 600. Ctr. In Rüböl hielt die flane Stim- 
mung auch heute an, wozu wehl das eingetretene milde Wetter hauptſächlich 
beigetragen haben mag. Der Preisabſchlag beträgt nenerdinge , I per 
Centner. Gek. 100 Ctr. Spiritus fortdauernd ſehr ſtill, ſchließt nach vor⸗ 
übergehender Feſtigkeit wieder ruhiger und in den Notirungen gegen geſtern 
wenig verändert. Gek. 30,000 Qrt. 0 a 

Weizen loco 85—102 & nach Qual, weißbunt polniſcher 101 & bez., 
pr. Dezember 88 A. 9095 April⸗Mai 90 ½, ½% N 25 

Roggen loco 78—80pfd. 73½—74½ , ab Bahn bez., pr. Dezember 
u. Dezember⸗Januar 73%,, ½% ½% & bez. u. Gd., Januar⸗Februar 73 ½, 
74 bez., April⸗Mai 74 ½, 74 K bez., Mai⸗Juni 74%, % Ag bez. l 

eizenmehl Nr. O. 6½, 6½; 0. u. 1. 6,61. Roggenmehl Nr. 0 5½, 
5%; 0. u. 1. 4½, 5½ & pr. 100 Pfd. ohne Steuer. 

Gerſte, große und kleine, 48 —56 . pr. 1750 Pfd. : 

Hafer loco 31-34 , ſchleſiſcher 324,, 33 6 bez., boßzmiſcher 
32½, % . bez., per Dezember 32¾8, 74 Ag bez., April⸗Weat Br 
„ bez., Mai⸗Juni 34½ bez. 

Nubol loco 10%, „ Br., pr. Dezember, Dezember ⸗Januar u. Jan. 
Februar 10%, ½ m bez., April⸗Mai 10% K bez. 

Spiritus loco ohne Faß 20½ Ag 5 Dezember 207, 1 =; 
bez., Dezember- Januar u. Januar⸗Februar 20% Yar, Us Ag bez., April⸗ 
Mai 20%, %, % b. z. u. Gd., % % Br., Mai⸗Juni 21 & dez. 

Fonds- und Aktien ⸗Börſe. Die Notirungen aus Paris, deſon⸗ 
ders von geſtern Abend, vom Boulevard und der dieſelbe begleitende Kom ⸗ 
mentar, der namentlich vom Boulevard eine bedeutende Beunruhigung der 


Spekulanten meldete, haben der Baiſſe weiteren Vorſchub geleiſtet und auch 


ier die politiſche Verſtimmung geſteigert. 4 
er; e ee Spiritus per 8000 Tralles 19%. Wei⸗ 
zen pr. Dezember 90. Roggen pr. Dezember 682, pr. Frahl. 69. Nübel 
pr. Dezember 92½, per Brühl. 9¼. Naps pr. Dezember 907%, Zink fes 


Wetter vom 28. Dezember 825 g 
m 


m Weſten: ſten: 

0 a — I R., Wind NO S 0, N., Wind N 
Brüſſel ... 0% R., NO | Rönigeberg 0% R., S 
Trier .. ZUR, N demel - 0% K, go: 
Köln 4 R., SO Niga · 1% R., 85 
Münſter · —0, 0 SW Petersburg —67 R., 225 
Berlin 0% R., NW Moskau — R., 

Stettin ... 0% R., N a m Norden: Werd 
Im Süden: Shriftianf 4% R.. 
Breslau. 1a R., Wind W ] Stockholm Tage Kr TE 
er . .. , R. SO | Haparaude 1% R, 


Eeiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts⸗ Obligationen. 


Prioritäts- Obligationen. 


Berliner Börſe vom 28. Dezember 1867, 
Ina Preußl € 


Fremde Fonds. 
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Termine vom 30. Dezember bis inel. 4. Ja⸗ 
nuar 1 ah 5 
bhaſtatio ns ſa 2 
30. Dzbr. N Neuer Termin zum Ver⸗ 
kaufe des dem Schmiedemeiſter Stoffregen zu Alt ⸗ 
gerne! gehörigen, daſelbſt sub Nr. 10 belegenen 
rundſtücks. 
„Ger.-Eomm. Wolgaſt. Das dem Maurer 
8 Tai rg Bopenborf gehörige, sub Nr. 58 daſ. 
belegene Grundſtück, un 3 Ir 
händler u. Kahnſchiffer Chriſt 
nn "u Bergen in der Fiſcherwiek sub 
Nr. 105 befegene Frundſtück. 
In Concursſachen: 1 
31. Dzbr. Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Aumeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Schloſſermeiſters Wilh. 
„Piper bier. 5 
Si. RER Swinemünde. Termin zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Alkord 


W. Tiſch daſelbſt. = 
4. ug . Geſſewald. Erſter Anmeldetermin 
im Konk. über das Verm. der früher Gaſtwirth Joh. 
Meinke'ſchen Eheleute zu Grimmen, und 
im Konk. über das Vermögen des Eigenthümers Carl 
d in Bapenbagen. 
4. eg Kr.-Ger. Stralſund. Erſter Anmeldetermin im 
Konk. über das Verm. des Badewirtbs Ellerbracke, und 
im Konk. über das Verm. des Reiſermeiſters Ferd. 
Uecker das. 


Familien⸗Nachrichten. 
: Frl. Emma Ziele mit Herrn Carl Saffen- 

D clk — Frl. Gene, ehben mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Max Caspary (Stettin — Stargard). — 
Frl. Emilie Heiſe mit dem Lehrer Herrn L. Seemann 
(Stettin). — Frl. Marie Kadow mit Herrn P. Müller 
(Stettin). — Frl. Thereſe Schmidt mit Herrn Albinus 
Narr (Pölitz— Grabow). — Frl. Marie Thomas mit 
Herrn Max Götze (Stralſund). — Frl. Louiſe Bender 
mit dem Gymnaſiallehrer Herrn Dr. Max Hoffmann 
(Greifswald Guben). — Frl. Mathilde Schwarz mit 
Herrn Eduard Sprick (Stralſund). 

Geboren: Ein Sobn: Herrn A. Wagner (Brands 
hagen). — Herrn J. Garand (Stralſund). — Eine 
Tochter: Herrn a. Engmann (Wollin). — Herrn 

orenz (Wolgaſt). = 

* > — A. Zimmermann (Stettin). 
— Penſ. Revierlootſe J. C. Breetz (Stettin). — Herr 
Peter Friedr. Edelbagen (Hückeswagen). — Müllermſtr. 
Heinrich Range (Barth). Rentier Johann Lange 
(Hinrichshagen). — Frau Wilh. Uecker geb. Lehmann 
(Stettin). — Verw. Landräthin Wilh. von Kamecke geb. 
Grone (Naugard). — Frau Loniſe Lebedanz geb. Brandt 
(Neu⸗Klücken). 


Konkurs⸗ e En 
Kreisgericht zu Stettin; eilung 
8 für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 19. Dezember 1867, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann Wil 
helm Gimborn, in Firma W. Gimborn zu Stettin 
iſt der kaufmännisch. Konkurs eröffnet und der 1 der 
5 9 Einſtellüng auf den 7. Dezember 1867 feflge- 
worden. 
8 3 einfweitigen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 


A. Maefchke zu Stettin d t. Die Gläubiger des 
Oemeinſchuldnere werden aufelellt- + ben 
auf den 2. J Teetonbert, in 


anuar 18 ittags 
II u * Vorm 0 


in unſerem Gerichtslokale, Termins 11, vor 
dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath v. Wies iaedt, an⸗ 


aumten Termin ihre Erklärn er 
die Beibehaltung dieses ngen und Vorſchlage ub 


Adenderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 


bis zum 20 
de + Jannar 1868 einſchließ lich 
wachen nt Oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
99 denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. i 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an bie Maſſe 
Anſprüche als Konkuragläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig fein oder nicht, mit dem dafür verlan ten 
Vorrecht 

bis zum 20. Januar 1868 eiuſchließ lich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem. 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 6. Februar 1868, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
Ab n Alkord verfahren werden. 


nm i . 
ſchrift derselben und ihrer Anlageh Ter fleet tine Ab- 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am bieftgen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche und Juſtizräthe Ir. Bacha- 
12255 Hauſchteck, Müller zu Sachwaltern vorge 
blagen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 19. December 1867, Mittags 12 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Tapeziers Carl Ferdinand 
Wendt zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann R. Cgelius zu Stettin beſtellt 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem 

auf den A, Jauuar 1868, Vormittags 
11½ Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas au Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtaͤnde 

bis zum 18. Januar 1868 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

gleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
haͤngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 18. Januar 1868 einſchließlich 
bei uus ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der N: 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs ⸗Per⸗ 
ſonale 

auf den 25. ne 1868, Vormittags 

* 


erem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
e Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. h i 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. * 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbeſi 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feier 


d Ades mit Vorbehalt ihrer eiwaigen Rechte] Forderung einen am bieſigen Orte wohnhaften oder zur 


Die Ausführung der Töpferarbeiten im neuen Komman⸗ 
er am Victoria-Platz ſoll im Wege der Sub» 
miſſton vergeben werden. Offerten find. ver 
mit der Aufſchrift: f f e 
„Submifjion wegen Töpfer⸗Arbeiten,“ 
bis zum 7. Januar 1868, Vormittags 10 Ubr, im Bureau 
der Königlichen Fortifikation, Roſengarten 25 — 26, abzud 
geben, woſelbſt auch die Lieferungs Bedingungen währen ⸗ 
der Dienſtſtunden zur Einſicht bereit liegen. 

„Stettin, den 14. Dezember 1867, 


Königliche Fortifikation. 
Bekanntmachung. 
Am Montag, den 30. d. Mts., Vor⸗ 


Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Leiſtikow, Namm und die Juſtizräthe Pitzſchky, 
Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 


a . 
Stadtverordueten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 31. d. M., keine Sitzung. 
Stettin, den 28. Dezember 1867. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. f 
Verloren. Am 20. d. M. am Paradeplatz 1 ſilberne 


Cylinderuhr mit Goldrand und Sekundenzeiger. 
Gefunden. Am 20. d. M. in den Anlagen vor dem 


Königsthor 1 meſſ. Marke, ger. 9022 8. mittags 10 Uhr, ſollen auf dem hieſigen Garnifon- 


Kirchliches. Holzpfag, unweit des Heiligengeiſt. Thors, verschiedene alte 
Am Spylvelſterabend, Dienſtag, den IL December, Dane Dioterialien, aus rangirte Möbel, Hausgeräthe und 


A | Becken de. an die Weiſtbietenden öffentlich verkauft 
werden in fene 22 atpbirstirch 2 werden, wozu Kaufluftige fich pünktlich einfinden — — 
Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. Stettin, den 27. Dezember 1867. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 6 Uhr. 

In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 6 Uhr. 

(Abendmahl, vorher Beichte.) 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 6 Uhr. 
Dent bannis kloster Saale (Neuſtadt): Predigt 
um 2 


Königliche Garniſon-⸗Verwaltung. 


Stettiner Musik- Verein 


Morgen, Montag — Versammlung. 


Fraukfurter Lotterie 


Soeben empfing eine kleine Sendun a 
in Vierteln, die ich im Original zur malt 


II. Ziehung zum Preife von 3 S 1 Gr pro 7 incl. 


Bekanntmachung, i 
Schreibgebühren empfohlen halte. 


das Neujahrs⸗Gratuliren betreffend. 
Nach 8 15 — 5 — e deen en ſogen. NI X M eyer, Stettin. 
Neujahrs⸗Gratuliren m Fur 2. Nlaſſe der 
Erlangung kleiner Geſchenke bei Strafe der Frankfurter Lotterie 


i verboten. 
ren 8 ot:m ird N iermit im (welche am 8. Jauuar gezogen wird) empfiehlt, ihrer 
ieſe Beſeimmung wird zur Nachachtung hiermit in Trefffäfigteit wegen pfiehlt, ihrer großen 
* 


rinnerung gebracht. Achtellooſe zu 1 & 15 Sr 6 1 


Stettin, den 28. Dezember 1867. Biertelloofe zu 3 1: 
Königliche Polizei⸗Direktion. 2 A e in Alt⸗Damm 


ae Kieler Zeitung 


8 lia, Seti 
erlin⸗Stettiner Eiſeubahn. 5 3 
ſenbahn. e dee a de de 


A nur 
2 nzeigen ir 5 
börindendcke Verbreitung ı derſelben erbalten die nutz 


aus * 

Die Auslooſung der am 1. Juli k. J. zu amo rtiſirenden 
Prioritäts Obligationen unſerer Geſellſchaft 1, Emiſſion 
erfolgt nach Maaßgabe des 8 5 des Privilegii vom 25. 
Juni 1848 
am 1. Februar 1868, Nachmittags 4 Uhr, 

bänudes 


Neujahrskarten 


in dem Seſſionszimmer unſeres Adminiſtrations-Ge in grosser Auswahl 


in der Neuſtadt hie ſelbſt. 


Wir bringen dies hierdurch mit dem Bemerken zur er 
offentlichen Kenntniß, daß der Zutritt 9 Sm 
Jedermann freifteht, Zutritt zu der Aueloojung E. SIMON. 
Stettin, ten 20. Dezember 1867. 
ns Sdurektorinm 
er Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft.] Eine complete Dampf⸗Brennerei-Ein richten 
Fretzdorff, Ze 11 4 hugeſel ſchaf welche vor vier Jahren neu gebaut iſt, neh went 5 


ſchaftsänderung bei mir zum Verk 
aus einem neu verbeſſerten 81 


t 
Zur Herſtellung des Straßen- u. Hofplanums bei dem R ht 


auf. 0 Dieſelbe 
8 


Pau des Jeughauſes bierfelbft, finb noch ca. 1100 Schacht, Apparat ine vor e ſchen Benn⸗ 
ruthen Voden zu bewegen reſp. anzuliefern a eine 75 — Dunz Sylt mafehine bon 12 Bferdefkart, 


Vermaiſch 
chine, Ml 
iebe der 


Sickerſchicht vou ca. 30 Qu.⸗Ruthen auszuführen. 
Unternehmer, welche geneigt find, dieſe Arbeiten reſp. 
Lieferungen zu übernehmen, haben ihre Preis- Offerten ver- 
ſiegelt, mit der Aufſchrift: 1 

„Submiffion wegen Ausführung von Erd- 


Arbeiten bei dem Bau des Zeughauſes,“ 

bis zum 7. Januar 1868, Vormittags 10 Uhr, im Bureau 

der Königlichen Fortifikation, Roſengarten 25—26, abzu⸗ 

geben, woſelbſt auch die ſpeciellen Bedingungen während 

der Dienſtſtunden von hente ab zur Einſicht bereit liegen. 
Stettin, den 21. Dezember 1867. 


Königliche Fortifikation. 


im Röbr⸗ 


werk, Kartoffelwaſchmaſ 
fämmtlichen zum Betr 
Geräthen. 


Mauer- Dach: und ohlſteine 
guter Qualität, preiswerth. * b Rene ö 


’ Jullus Saalfeld, Louiſenſtr. 20. 


Ausbildung zum Fähnrichs-Examen auf dem 
Lande, im Anschluss an das Pädagogium 
1 Ostrowo bei Filehne. 


Zwei Vorzüge haben der Militair-Vorbildungs-Anstalt auf Ostrowo die allgemeine Theil- 
nahme zugewendet und Eleven von nah und fern zugeführt: erstens, dass sie ı uf dem Lande 
liegt, somit Garantie gegen Verirrungen bietet, denen junge Männer gerade dieses Alters in 
grösseren Städten leicht zum Opfer fallen; und zweitens, dass sie sich, wiewohl in eigener 
Organisation, an das Lehrwesen einer grossen, seit fast 20 Jahren bewährten Anstalt anschliesst, 
somit eine gründliche wissenschaftliche Ausbildung, fern von jeder verflachenden Abrichtung, 
gewährleistet. Den unverrückbaren Instituts-Einrichtungen und Normen, dem festgeordneten 
Gemeinschaftsleben, der durchgreifenden Controle gegenüber kann die Willkür und Laune, 
der Egoismus und die Fahrlässigkeit des Einzelnen. sich nicht geltend machen, vielmehr 
werden alle Eleven in dem bestimmt ausgeprägten Instituts-Rahmen sicher ihrem Ziele zuge- 
führt. Zum Eintritt in diese Curse gehören Tertianer- event. Secundaner-Kenntnisse. Pension 
100 Thlr. quart. Gedruckte Prospecte gratis, 

Dr. Beheim-Sehwarzbach. Director paedagosgii. 


- 


Soeben ift im Verlage von Fr. Karaſiat in Brunn und Wien erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes zu beziehen: 


Brieflicher Sprach- und Sprechunterricht 


für das 


Selbststudium der französischen Sprache, 


begründet auf die klassische und moderne Literatur 


Charles Noel, 


Professor der französischen Sprache und Literatur, Inhaber einer französischen Sprachlehranstalt in 
Wien, Besitzer der goldenen Medaille für literarische Verdienste und der von dem internationalen 
Comité bei der Pariser Weltausste lung (1867) ertheilten broncenen Medaille. 


Dieſe Methode entſpringt der thätigen Feder des rühmlichſt bekannten Filologen, der feit nahezu einem 
Vierteljabrhunderte, unaufhaltfam und unwandelbar nach Vervollkommnung des Unterrichtsſiſtems ſtrebend, hier eine 
Form geſchaffen hat (briefliche Causeries, zwanglofe Plaudereien), die eine ebenſo glückliche als zweckmäßige zu 
nennen iſt. 

Cb. Nosl's brieflicher Sprach: und Sprechunterricht, welcher zugleich Grammatik, Wör⸗ 
terbuch, Konverſations Handbuch, Kompoſition und die reichhaltigſte Chreſtomathie int, umfaßt 2 Kurſe, 
wovon jeder mindeſtens 18 Briefe zu je 2 Causerien enthält. Briefe 1 bis 10 des 1. Kurſes find eben erſchienen, 
die übrigen folgen in kurzen Zwiſchenräumen nach, jo zwar, daß der 1. Kurſus bis Dezember d. J. vollſtändig 
ein wird. 

f Preis des 1. Probeheftes, 3 Bogen ſtark (enthaltend Vorrede, — Vorſchule, 1. und 2. 
Causerie), 5 Ar, mit Poſtverſendung unter Kreuzband 6 pr, jeder der folgenden Briefe a 8 % Der 1. Kurſus 
im Abonuement 4 , beide Kurſe zuſammen 6% pr N 


Teutonia, 


Allgemeine Renten, Capital⸗ u. Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzig. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 4 
Lebens-, Kapital und Reuten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 

Statuten, Proſpecte und Tarife konnen ſteis bel jämmutichen Wertretern gratis in 
Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungenjederzeit mit Vergnügen bereit. 


4. korck & Co.. 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenſtraße 4. 

a an u TE TEE ENT DE —. —— 8... ENTE 
Die Möbel, Spiegel: u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 
gr. Domſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 


Art unter Garantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen. mit Drillich⸗ 
Being zu 9 Thlr., ſowie Seegrag: und Noßhaar⸗Matratzen in arüßter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 


w EEIEETERRRSERBETERSEEEE 
Pianoforte⸗Handlung 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 


Größtes Lager 


Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 


Pianos in Tafelform und Harmoniums 
aus den renommirteſten Fabriken von f 
Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-York und Berlin. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Juftrument wird eine contractliche Ga 
tantie von 5 Jahren derart gewährt, daß etwa mangelhafte Inſtrumente ſofort 
durch Umtan,ch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Juſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
pünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 
Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 
mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden dieſelben auf den verſchiedenen Induſtrie-Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämiirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſtkaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


zu Gollmitz bei Prenzlau 
über 35 Rambouillet⸗Vollblut-Böcke 
am 13. Februar, Mittags 12 Uhr. 
Verzeichniſſe werden auf Wunſch kranco zuge⸗ 
ſandt. G. Mehl. 


Hiermit erlaube ich mir ergabenst anzuzeigen, 
dass ich mittelst Maschine 

Emser u. Vichy- Pastillen, 
beide aus den Salzen der resp. Brunnen bereitet, 
sowie dem Sodawasser entsprechende 


Soda- Pastillen 


(Bi-Carbonate of Soda) 


darstelle. 

Die beiden erstgenannten Pastillen haben sich 
bekanntlich als höchst schätzenswerthe Mittel gegen 
verschiedene Leiden bewährt und sind bereits 30 
allgemein eingeführt, dass ich zu deren Empfehlung 
nichts weiter hinzuzufügen habe. 


— 
Die Soda- Pastillen 
(Bi- Carbonate of Soda) 
sind vorzugsweise gegen Magensäure zu em- 
pfehlen. 

Die Pastillen sind sauber gepresst, mit Stempel 
versehen, in elegante Schachteln verpackt, und 
notire ich das Dutzend Schachteln für Wiederver- 
käufer: 

Emser oder Vichy-Pastillen & 2 Thlr. 12 Sgr., 

Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda) à 2 Thlr. 

Gleichzeitig empfehle ich meine Mineralwasser- 
Fabrikate, besonders Selterser- und Sodawasser 
angelegentlichst. 


Dr. Otto Schür, 


Louisenstrasse 8. 


Eine neue Sendung 


Astrachaner Perl-Gaviar 
in vorzüglicher Qualität empfing ich ſoeben 
und empfehle denſelben angelegentlichſt. 


L. I. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals J. F. Krösing. 


Zur Shlveſter Bowle 


empfehle ich die rühmlichſt anerkannten 
Punſchſyrope von 5 
Johann Adam Röder 
in Cöln⸗Düſſeldorf. 


L. IT. Hartsch, Schuhſtraße 29, 


vormals Y. F. Krösing. 
Ir. Pattiſous 
ent Wa tte 
lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ und Zahn ⸗ 
ſchmerzen, Kopf», Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
In Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. 
bei Aug. &otth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


Gegen hartnäckigen Katarrh und 
Blutbrechen. 

Der von Herrn C. Klußmann zu Baſſum be · 
zogene echte Mayer'ſche weiße Bruſtſyrup, 
von welchem ich nach und nach 4 halbe Flaſchen 
gebraucht habe, hat mir bei einem hartuäckigen 
Katarrh mit Blutbrechen, nach welchem noch ein 
heftiger andauernder Huſten folgte, beſonders gute 
Dieuſte geleiſtet und halte ich ihn für eins der 
beſten Mittel bei ſolchen Leiden. 

Baſſum, im März 1867. 

A. Focke, Techniker. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Riehter, gr. Wellweberſtr. 37—38. 

II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


e ee A 
Pianinos 


in Noliſander, hohe und niedrige, mit ſehr gutem Ton, 
wofür ich 5 Jahre Garantie leiſte, ſowie auch ſämmtliche 


Reparaturen an Inſtrumenten werden ſehr gut und billig 
gearbeitet bei 


F. Huet, Inſtrumentenmacher, 
Schubſtraße Nr. 4. 


| Rheiniſches n 
Intelligenz⸗Comptoir 


in Mainz. 
Bureau für Auskunft 


über Credit- u. Geschäftsverhältnisse 


\ „Abgang: 
Ae e F e 


Das amtliche . 
Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 
Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 
ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einſicht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr⸗ 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an. 
genommen S Nr. 17 bei 
Grassmann. 


> Wohnung u. Bureau des Rechts⸗ 
anwalt u. Notar Wendlandt Beeite- 
ſtraße Nr. 30 u. 31, Hotel Dret Kronen. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonntag, den 29. Dezember. 
So muß es kommen, oder: Berliner 
a Tapezierer. 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 5 Bildern von 
Mannſtädt. 


— —-¼ 
Montag, den 30. Dezember. 
Der Waſſerträger. 
Oper in 3 Aufzügen vow Dr. Schmieber, 
Cherubini. 


Vermiethungen. 
Lindenstr. 26, zwei Treppen hoch, ist #0» 
gleich oder später eine elegante Wohnung 
von 6 Zimmern mit Gas- und Wasserleitung wegen 
Versetzung zu vermiethen, Nähercs parterre bei 
A. Müller. 


Roßmarkt 4 iſt cin Laden z. verm. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein junges gebildetes Mädchen, welches die weibliche 
Landwirthſchaft praktiſch erlernt, im Kochen wie in der 
Holländerei gut erfahren, bereits ſelbſiſtändig gewirth⸗ 
ſchaftet, ſucht unter Vorlegung ſehr empfehlender Zeugniſſe 
zu Oſtern eine andere Stelle. Hierauf Refleetirende wollen 
ſich zunächſt an die Redaction dieſes Blattes wenden. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


Mufif von 


nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchlu vo Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35. M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 Uu. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an 900 II. nach Pyriz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VE. nach 
Pyrſtz, Bahn, Swinemünde, Cammin um Trep⸗ 
tow a. R. 7 

nach Cösliu und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittigs (Courierzug ). 
III. 5 u. 17 M. Nachm. De 
nah u. Spree ‚oe Wolgaſt 7 
Pi 3 Vorm. uſchluß na ren . 

II. 7 U. 55 M. — E 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Conrierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß er m. au). IV. 7 Uu. 55 M. Ab, 
utunft: N 

Berlin: I. 9 U. 45˙ M. Morg. II. 11 u. 23 M. 

Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 

IV. 10 U. 58 M. Abende. ı 5 

Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 

Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 

IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 

Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Posen u. Krenz). 

VI. 9 U. 20 M. Abends. ' 

Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 

II. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 u. 20 M. 


Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
. eu 80 W. Mey If. T l BT l Nas 


von 


von 


von 


von 


Eilzug). 5 
von Strasburg u. Paſewalk: I. SU. 45 M. Morg, 
II. 9 u. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags- 
IV. 7 U. 15 M. Abends. a 7 
Poſte n- 
Ab 


ang. 

Karlolpoſt nach eee 4 U. 25 Min. fraß. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 Ul. 40 M. fr. u. 11 U. 20 M. 5 

Kariolpoſt nach Grabow und Zuüllchow 6 Uhr früy, 

Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Min., 
5 U. 50 Wörabahm. 1 

Botenpoſt nach ow und Züllchow 11 U. 45 M. Bm 
mag u. 30 Min. N 2 


„Nachm. x 
Botenpo ni} Pommerensdorf 11 U. 55 M. Vm. u. ö u. 
* Nachm. j 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 

’ Antunft: Aube 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uh 
55 M. Vorm. aus f 
Kariolpoſt von Pommerensborf 5 Uhr 40 Min. fi: fr. 
Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 85 M. 

Botenpoſt von »Torney 5 U. 45 M. fr., 11 Uu. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. Vorm. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Uu. 30%. 8 
= und 7 en Min. 91 11 — un Vorm. 
ztenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr Min. 
u. A. 50 Min. Nachm. 1 
Botenpoſt von Grünhof 5 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


